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(54) Rückhalteanlage für Niederschlagwasser und Abwasser

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Rückhal-
teanlage für Niederschlagwasser und Abwasser mit ei-
nem Einlauf (1), einem Auslauf (2), einem, insbesondere
einlaufseitigen, Überlaufschacht (3), der einen Entla-
stungskanal (4) aufweist, einem Stauraumkanal (5), wel-
cher zwischen Einlauf (1) und Auslauf (2) angeordnet ist,
sowie Mittel zum Zurückhalten von Grobstoffen, wie z.B.
Schwebemittel und/oder Schmutzstoffe, im Bereich des
Stauraumkanals (5).

Zur Verbesserung der Trennwirkung bei gleichzeiti-
ger Reduzierung des Schadensrisikos wird vorgeschla-
gen, dass mindestens ein langgezogenes, vom Überlauf-
schacht (3) sich entlang des Stauraumkanals (5) in Rich-
tung Auslauf (2) erstreckendes Rückhalteelement vor-
gesehen ist, welches im Falle eines Anstauens von Nie-
derschlagwasser und Abwasser im Stauraumkanal (5)
Grobstoffe im Wesentlichen zurückhält und Wasser
durch das Rückhalteelement hindurch hin zum Überlauf-
schacht (3) passieren lässt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Rückhal-
teanlage für Niederschlagwasser und Abwasser gemäß
dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

Technologischer Hintergrund

[0002] Entsprechende Rückhalteanlagen dienen da-
zu, in einem Abwasserkanal eine Pufferwirkung bei ei-
nem plötzlichen Anfall an erhöhten Wassermassen, ins-
besondere bedingt durch heftige Regenereignisse, zu
gewährleisten. Hierzu wird an besonderen, dafür vorge-
sehenen Stellen im Abwasserkanalnetz Stauräume so-
wie eine Austrittsmöglichkeit von Wassers vorgesehen,
um eine Entlastung des Kanalsystems zu erreichen. Ver-
gleichbar ist dies mit einem Überdruckventil im herkömm-
lichen Sinne der Technik. Konkret wird hierzu ein Stau-
raumkanal zwischen einem Einlauf und einem Auslauf
eingesetzt, indem sich bei einem erhöhten Anfall von
Wassermasse das von der Kanalisation beförderte
Mischwasser (Niederschlagwasser und Abwasser) auf-
staut und, bei dem Überschreiten eines bestimmten Pe-
gelstandes in einen Überlaufschacht, der mit einem Ent-
lastungskanal in Verbindung steht, entweicht. Beim Aus-
tritt von Wasser muss sichergestellt sein, dass Grobstof-
fe, z.B. Schwebemittel und Schmutzstoffe, im Abwasser-
kanalsystem zurückgehalten werden. Um die im Abwas-
ser befindlichen Grobstoffe an einem Übertritt in den Ent-
lastungskanal zu behindern, sind Rückhalteeinrichtun-
gen im Bereich des Überlaufschachts vorgesehen.

Stand der Technik

[0003] Die DE 199 16 964 A1 offenbart eine Rückhal-
teanlage für Niederschlagswasser und Abwasser, durch
die vom Einlauf bis zum Auslauf des Stauraumkanals ein
Mischwasserkanal von im Vergleich zum Stauraumkanal
reduziertem Durchmesser hindurch verläuft, welcher
Perforationen vorgegebener Größe zum Durchtritt von
Wasser aufweist, wobei Grobstoffe, wie z.B. Schweb-
stoffe und/oder Schmutzstoffe, jedoch zurückgehalten
werden sollen. Das Niederschlagswasser und Abwas-
ser, welche Schwebestoffe und/oder Schmutzstoffe ent-
halten, fließt hierbei vom Einlass durch den Mischwas-
serkanal bis zum Auslass des Stauraumkanals hindurch.
Bei dem Eintreten eines erhöhten Anfalls von Wasser-
masse schwillt die Wassermenge in dem Mischwasser-
kanal an und strömt durch die Perforationen hindurch in
den Stauraumkanal. Aufgrund des reduzierten Durch-
messers des Mischwasserkanals kann es jedoch bei ei-
nem hohen Verschmutzungsgrad (vor allem bedingt
durch gelöste Zelluloseanteile, Gewebeanteile etc.) dazu
kommen, dass die Verschmutzung die Durchlässigkeit
der Perforationen reduziert, mit der Folge, dass dies zu
einem durch erhöhten Druck bedingten Anheben der Ka-
naldeckel oberhalb der Rückhalteanlage führt oder es
sogar zu einem Aufplatzen des Mischwasserkanals und

daraus folgend zu einem unkontrollierten Eintritt von
Grobstoffen in den Überlaufschacht kommt. Die Trenn-
wirkung ist dann nicht mehr gewährleistet. Hinzukommt,
dass die Rückhalteanlage repariert werden muss.

Aufgabe der vorliegenden Erfindung

[0004] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung liegt
darin, eine Rückhalteanlage der gattungsgemäßen Art
mit einer verbesserten Leistungsfähigkeit zur Verfügung
zu stellen.

Gegenstand der Erfindung

[0005] Die vorliegende Aufgabe wird bei der gattungs-
gemäßen Rückhalteanlage durch die kennzeichnenden
Merkmale des Anspruchs 1 gelöst.
[0006] Zweckmäßige Ausgestaltungen der vorliegen-
den Erfindung sind in den Unteransprüchen beansprucht
sowie in den Zeichnungsfiguren beschrieben.
[0007] Durch den Einsatz eines langgezogenen, sich
vom Überlaufschacht entlang des Stauraumkanals in
Richtung Auslauf erstreckenden Rückhalteelements
wird ermöglicht, dass der gesamte Stauraumkanal als
Stauvolumen für das Niederschlagwasser und Abwasser
zur Verfügung steht und somit die Rückhalte- bzw.
Trennfunktion des Rückhalteelements erst dann ein-
setzt, wenn der Stauraumkanal in seiner Eigenschaft als
Mischwasserspeicher bis zu einem gewissen Grad ge-
füllt ist. Aufgrund seiner langgezogenen Form gewähr-
leistet das Rückhalteelement insgesamt eine erhöhte
Rückhalteleistung im Vergleich zu einem Rückhaltere-
chen, der üblicherweise direkt im Überlaufschacht posi-
tioniert ist. Konstruktionsbedingt kann es bei der Rück-
halteanlage gemäß der Erfindung zu keinem Bersten
kommen, da das Niederschlagswasser und Abwasser
vom Einlauf direkt in den großvolumigen Stauraumkanal
und von dort in den Auslauf gelangt und der Durchlauf
nicht von einem zusätzlichen Kanal begrenzt wird.
[0008] Zweckmäßigerweise ist als Rückhalteelement
mindestens ein mit Durchlässen versehener Rückhalte-
kanal in den Überlaufschacht mündend von Letzterem
sich entlang des Stauraumkanals in Richtung Auslauf
erstreckend vorgesehen. Das aus dem Stauraumkanal
sich anstauende Niederschlagswasser sowie Abwasser
füllt bei entsprechendem Anfall den Stauraumkanal und
fließt, sobald der Wasserstand den Rückhaltekanal er-
reicht, in diesen radial ein. Aus dem Rückhaltekanal fließt
das Wasser anschließend in den Überlaufschacht ab.
Konstruktionsbedingt genügt es, wenn sich der Rückhal-
tekanal lediglich über eine Teillänge des Stauraumka-
nals in Richtung Auslauf erstreckt. Da sich das Rückhal-
teelement bzw. der Rückhaltekanal nicht wie beim ein-
gangs genannten Stand der Technik durch den gesam-
ten Stauraumkanal hindurch erstrecken muss, sondern
sich in diesem lediglich über einen Teilbereich erstreckt,
ist es möglich, bereits bestehende Rückhalteanlagen in
einfacher Weise nachzurüsten.
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[0009] Die Durchlässe am Rückhalteelement sind
zweckmäßigerweise durch deren Anordnung, Dimensio-
nierung, Formgebung oder einer Kombination davon so
ausgewählt, dass Schwebemittel wie z.B. gelöste oder
ungelöste Zelluloseanteile, Gewebeanteile sowie
Schmutz jeglicher Art zurückgehalten werden, damit
Letztere bzw. Letzterer nicht in den Überlaufschacht ge-
langen.
[0010] Dadurch, dass bezogen auf die Querschnitts-
fläche des Stauraumkanals sich ein Teil des Stauraum-
kanals oberhalb sowie ein Teil des Stauraumkanals un-
terhalb des Rückhaltekanals befindet, ergibt sich der Vor-
teil, dass der Rückhaltekanal sich bei gefülltem Stau-
raumkanal weder im unteren Sedimentationsbereich, in
dem Schmutzstoffe vermehrt anfallen, noch im oberen
Bereich des Stauraumkanals, in dem Schwimmstoffe
und/oder Schwebstoffe vermehrt auftreten, sich befindet.
Hierdurch wird die Gefahr eines Zuwachsens der Durch-
lässe des Rückhaltekanals zusätzlich reduziert, In vor-
teilhafter Weise beginnt eine wirksame Durchströmung
des Rückhaltekanals erst nach vollständiger Füllung des
Stauraumvolumens einschließlich des Volumens des
Überlaufschachtes.
[0011] Zweckmäßigerweise befindet sich der Rück-
haltekanal im Wesentlichen im mittleren Bereich des
Stauraumkanals.
[0012] Dadurch, dass, bezogen auf die Querschnitts-
fläche des Stauraumkanals mehrere Rückhaltekanäle,
vorzugsweise zueinander parallel angeordnet, vorgese-
hen sein können, kann der Rückhalteeffekt innerhalb des
Stauraumkanals in einfacher Weise "vervielfältigt" wer-
den.
[0013] Zweckmäßigerweise ist der jeweilige Rückhal-
tekanal mittels Befestigungselementen, wie z.B. mittels
Rohrschellen oder mittels eines Tragrahmens, im Stau-
raumkanal positioniert. Die Befestigungselemente be-
stehen vorzugsweise aus Metall oder Kunststoff. Hier-
durch wird die Möglichkeit geschaffen, in radialer Hin-
sicht den Rückhaltekanal vollumfänglich zu nutzen, um
so einen besonders hohen Rückhalteeffekt zu gewähr-
leisten.
[0014] Alternativ besteht auch die Möglichkeit, einen
mit Durchlässen versehenen Wandbereich mit der In-
nenwand des Stauraumkanals zu verbinden und so ei-
nen durch beide Teile gebildeten Rückhaltekanal zu
schaffen.
[0015] Zweckmäßigerweise besitzt ein derartiger
Rückhaltekanal eine spitz zulaufende Unter- sowie Ober-
seite.
[0016] Vorzugsweise sind die Durchlässe des Rück-
haltekanals schlitzförmig oder gelocht ausgebildet.
[0017] Hierzu kann der Rückhaltekanal bzw. der
Wandbereich zur Bildung eines Rückhaltekanals einen
gitternetzartigen Aufbau aufweisen.

Beschreibung von Ausführungsbeispielen der Erfindung

[0018] Zweckmäßige Ausgestaltungen der vorliegen-

den Erfindung werden an Hand von Zeichnungsfiguren
nachstehend näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine zweckmäßige Ausgestaltung einer Rück-
halteanlage gemäß der vorlie-genden Erfin-
dung in stark vereinfachter seitlicher Darstel-
lungsweise;

Fig. 2 einen horizontalen Schnitt durch einen den
Rückhaltekanal umfassenden Bereich der
Rückhalteanlage;

Fig, 3 einen Querschnitt durch die Rückhalteanlage
gemäß der Ausgestaltung nach Fig. 1in Quer-
richtung zum Rückhaltekanal;

Fig. 4 einen Querschnittsdarstellung entsprechend
der Fig. 3 einer alternative Ausgestaltung eines
Rückhaltekanals sowie

Fig. 5 eine Querschnittsdarstellung entsprechend der
Fig. 3 einer weiteren alter-nativen Ausgestal-
tung eines Rückhaltekanals.

[0019] Bezugsziffer 22 in Fig. 1 zeigt eine zweckmä-
ßige Ausgestaltung einer erfindungsgemäßen Rückhal-
teanlage für Niederschlagwasser und Abwasser in ihrer
Gesamtheit. Die Rückhalteanlage 22 umfasst einen zwi-
schen einem Einlauf 1 sowie Auslauf 2 befindlichen
großvolumigen Stauraumkanal 5, der als Pufferspeicher
für Mischwasser (Niederschlagwasser und Abwasser)
bei einem erhöhten Anfall von Wasser dient. Der Einlauf
1 in den Stauraumkanal 5 steht mit einer z. B. durch den
unteren Bereich eines Überlaufschachts 3 hindurch ge-
führten Rohrleitung mit einem (nicht dargestellten) Ab-
wasserkanalnetz in Verbindung. Der Überlaufschacht 3
besitzt einen Überlauf 24, welcher nach außen in einen
Entlastungskanal 4 führt. Die gesamte Rückhalteanlage
22 befindet sich im Erdreich. Über Revisionsschächte
18, 19, 20 sowie 21 ist jeweils ein Zugang im Bereich
des Überlaufschachts 3, zwei Zugänge im Bereich des
Stauraumkanals 5 sowie ein Zugang im Bereich des
Drosselschachts 23 vorgesehen.
[0020] Der Rückhaltekanal 6 bzw. 8 in Fig. 1 befindet
sich etwa in der Mitte des Stauraumkanals 5. Er mündet
zum einen in den Überlaufschacht 3 und erstreckt sich
von dort ausgehend in Richtung Auslauf 2 über eine Teil-
länge des Stauraumkanals 5. Am stimseitigen, dem Aus-
lauf 2 zugewandten Ende des Rückhaltekanals 6, 8 be-
findet sich je eine Abschlussplatte 16, 17. Der jeweilige
Rückhaltekanal 6, 8 ist mit einer Vielzahl von Durchläs-
sen 7 versehen, um einen Wasserdurchtritt vom Stau-
raumkanal 5 in den jeweiligen Rückhaltekanal 6, 8 zu
gewährleisten.
[0021] Im Normalfall fließt Abwasser aus einem (nicht
dargestellten) Abwasserkanalsystem über den Einlauf 1
in den Stauraumkanal 5 und von diesem über den Aus-
lauf 2 wiederum in das (nicht dargestellte) Abwasserka-
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nalsystem zurück. Im Falle eines plötzlichen Anstiegs
der Wassermenge bedingt durch einen Wolkenbruch
oder dergl. strömt ein Vielfaches an Regenwasser zu-
sammen mit dem im Kanalsystem befindlichen Abwas-
ser in den Stauraumkanal 5 hinein und staut auf Grund
des klein dimensionierten Auslaufs 2 innerhalb des Stau-
raumkanals 5 rasch auf.
[0022] Hierbei drückt, wie aus Fig. 2 ersichtlich, das
innerhalb des Stauraumkanals 5 befindliche Wasser (vgl.
die quer verlaufenden Pfeile) in den jeweiligen Rückhal-
tekanal 6 durch die Vielzahl der Durchlässe 7 hindurch
hinein und strömt über die an der im Mündungsbereich
des jeweiligen Rückhaltekanals 6, 8 befindlichen Durch-
trittsöffnungen 14, 15 in Längsrichtung aus dem jeweili-
gen Rückhaltekanal 6, 8 (vgl. längs orientierte Pfeile) in
den Überlaufschacht 3. Beim Durchtritt des Abwassers
und Regenwassers werden Grobstoffe, z.B. Schwebe-
mittel und/oder Schmutzstoffe, an der Außenseite des
jeweiligen Rückhaltekanals 6, 8 aufgefangen, so dass
das gesäubertes Wasser in den Überlaufschacht 3 ein-
strömen kann. Sobald das Wasser im Überlaufschacht
3 über ein gewisses Niveau angestiegen ist, strömt es in
den Überlauf 24 (gekrümmte Pfeile in Fig. 2) und wird
nach au-βen abgeleitet (geradlinige Pfeile in Fig. 2). Hier-
durch kann durch volle Nutzung des Stauraumkanals 5
eine wirksame Entlastung des Abwasserkanalsystems
mit gleichzeitiger Reinigungswirkung erzielt werden.
[0023] Bei der Ausgestaltung gemäß der Fig. 1 und 2
sind die beiden Rückhaltekanäle 6, 8 vollumfänglich in-
nerhalb des Stauraumkanals 5 positioniert.
[0024] Die Positionierung erfolgt, wie aus Fig. 3 er-
sichtlich, über Befestigungselemente, wie z.B. über
Rohrschellen 9, 10, mit denen der jeweilige Rückhalte-
kanal 6, 8 an der Innenwand 12 des Stauraumkanals 5
im oberen sowie unteren Bereich befestigt ist. Wie aus
Fig. 3 zusätzlich ersichtlich ist, sind die Durchlässe 7 als
Schlitze 13 oder Lochung ausgebildet. Vorzugsweise
kann hierzu eine Art Schlitzrohr verwendet werden. Der
Wassereintritt (siehe geradlinige Pfeile) erfolgt allum-
fänglich.
[0025] Eine alternative Ausgestaltung des jeweiligen
Rückhaltekanals 6, 8 zeigt Fig. 4. Dort wird über einen
entsprechenden Wandbereich 11, welcher betreffende
Durchlässe 7 in Form von Schlitzen 13 aufweist, ein
Rückhaltekanal 6 bzw. 8 zusammen mit der Innenwand
12 des Stauraumkanals 5 gebildet. Der Wandbereich 11
ist hierbei gekrümmt ausgebildet. Der jeweilige Rückhal-
tekanal 6 bzw. 8 läuft sowohl an der Unterseite als auch
an der Oberseite spitz zu. Der Eintritt von Wasser erfolgt
über den gesamten Bereich entsprechend der Pfeildar-
stellung.
[0026] Die weitere Ausgestaltung unter Verwendung
geradliniger Wandbereiche 11 ist aus Fig. 5 ersichtlich.
Auch dort läuft der jeweilige Rückhaltekanal 6, 8 sowohl
an seiner Ober- als auch an seiner Unterseite spitz zu.
[0027] Beiden Ausgestaltungen gemäß der Fig. 4 und
5 ist gemeinsam, dass sich der Rückhaltekanal 6, 8 im
mittleren Bereich des Stauraumkanals 5 befindet. Dar-

aus resultiert der Vorteil, dass sich die Rückhaltefunktion
bei der erfindungsgemäßen Rückhalteanlage 22 in ei-
nem Bereich einstellt, in dem keine erhöhte Verschmut-
zung von Sedimentation (unterer Bereich des Stauraum-
kanals) bzw. keine erhöhte Verschmutzung auf Grund
Schwimmstoffen und/oder Schwebeteilchen (oberer Be-
reich des Stauraumkanals 5) sich einstellt.
[0028] Es wird ausdrücklich betont, dass vom Gegen-
stand des Erfindungsgedankens auch Teilkombinatio-
nen von Merkmalen der dargestellten Ausgestaltungen
umfasst sind.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0029]

1 Einlauf

2 Auslauf

3 Überlaufschacht

4 Entlastungskanal

5 Stauraumkanal

6 Rückhaltekanal

7 Durchlass

8 Rückhaltekanal

9 Rohrschellen

10 Rohrschellen

11 Wandbereich (Rückhaltekanal)

12 Innenwand (Stauraumkanal)

13 Schlitz

14 Durchtrittsöffnung

15 Durchtrittsöffnung

16 Abschlussplatte

17 Abschlussplatte

18 Revisionsschacht

19 Revisionsschacht

20 Revisionsschacht

21 Revisionsschacht
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22 Rückhalteanlage

23 Drosselschacht

24 Überlauf

Patentansprüche

1. Rückhalteanlage für Niederschlagwasser und Ab-
wasser mit einem Einlauf (1),
einem Auslauf (2),
einem, insbesondere einlaufseitigen, Überlauf-
schacht (3), der einen Entlastungskanal (4) aufweist,
einem Stauraumkanal (5), welcher zwischen Einlauf
(1) und Auslauf (2) angeordnet ist, sowie
Mittel zum Zurückhalten von Schwebemittel und
Schmutzstoffe im Bereich des Stauraumkanals (5),
dadurch gekennzeichnet, dass
mindestens ein langgezogenes, vom Überlauf-
schacht (3) sich entlang des Stauraumkanals (5) in
Richtung Auslauf (2) erstreckendes Rückhalte-
element vorgesehen ist, welches im Falle eines An-
stauens von Niederschlagwasser und Abwasser im
Stauraumkanal (5) Grobstoffe im Wesentlichen zu-
rückhält und Wasser durch das Rückhalteelement
hindurch hin zum Überlaufschacht (3) passieren
lässt.

2. Rückhalteanlage nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass als Rückhalte-
element mindestens ein mit Durchlässen (7) verse-
hener Rückhaltekanal (6, 8) in den Überlaufschacht
(3) mündend von Letzterem sich entlang des Stau-
raumkanals (5) in Richtung Auslauf (2) erstreckend
vorgesehen ist.

3. Rückhalteanlage nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Durchlässe (7) derart angeordnet, dimensioniert
und/oder geformt sind, dass Grobstoffe davon ab-
gehalten werden, in den Überlaufschacht (3) zu ge-
langen.

4. Rückhalteanlage nach mindestens einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
bis auf den Rückhaltekanal (6, 8) das Volumen des
Stauraumkanals (5) als behandlungsfreies Stau-
raumvolumen zwischen Einlauf (1) und Auslauf (2)
zur Verfügung steht.

5. Rückhalteanlage nach mindestens einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass bezogen auf die
Querschnittsfläche des Stauraumkanals (5) sich ein
Teil des Stauraumkanal (5) oberhalb und ein Teil
des Stauraumkanals (5) unterhalb des Rückhalteka-

nal (6, 8) befindet.

6. Rückhalteanlage nach mindestens einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
bezogen auf die Querschnittsfläche des Stauraum-
kanals (5) sich der Rückhaltekanal (6, 8) im Wesent-
lichen im mittleren Bereich des Stauraumkanal (5)
befindet.

7. Rückhalteanlage nach mindestens einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
bezogen auf die Querschnittsfläche des Stauraum-
kanals (5) mehrere Rückhaltekanäle (6, 8), vorzugs-
weise zueinander parallel angeordnet, vorgesehen
sind.

8. Rückhalteanlage nach mindestens einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Rückhaltekanal (6, 8) über Befestigungselemen-
te (9, 10) in dem Stauraumkanal (5) positioniert ist.

9. Rückhalteanlage nach mindestens einem der vor-
hergehenden Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Rückhaltekanal (6, 8) durch einen mit Durchläs-
sen (7) versehenen Wandbereich (11), der zusam-
men mit der Innenwand (12) des Stauraumkanals
(5) einen Kanal formt, gebildet wird.

10. Rückhalteanlage nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Wandbereich (11) derart geformt ist, dass der
Rückhaltekanal (6, 8) bezogen auf den Querschnitt
des Mischkanals (5) sich im Mittelbereich erweitert
sowie an seiner Unter- und/oder seiner Oberseite im
Wesentlichen spitz zuläuft.

11. Rückhalteanlage nach mindestens einem der vor-
hergehenden Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass die Durchlässe (7)
schlitzförmig oder als Lochung ausgebildet sind.

12. Rückhalteanlage nach mindestens einem der vor-
hergehenden Ansprüche
dadurch gekennzeichnet, dass
der Rückhaltekanal (6, 8) bzw. der Wandbereich (11)
einen gittemetzartigen Aufbau aufweist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Rückhalteanlage für Niederschlagwasser und Ab-
wasser mit einem Einlauf (1),
einem Auslauf (2),
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einem, insbesondere einlaufseitigen, Überlauf-
schacht (3), der einen Entlastungskanal (4) aufweist,
einem Stauraumkanal (5), welcher zwischen Einlauf
(1) und Auslauf (2) angeordnet ist, sowie
Mittel zum Zurückhalten von Schwebemittel und
Schmutzstoffe im Bereich des Stauraumkanals (5),
dadurch gekennzeichnet, dass
als Mittel zum Zurückhalten von Schwebemittel und
Schmutzstoffe mindestens ein langgezogenes, vom
Überlaufschacht (3) sich entlang des Stauraumka-
nals (5) in Richtung Auslauf (2) erstreckendes Rück-
halteelement vorgesehen ist, welches im Falle eines
Anstauens von Niederschlagwasser und Abwasser
im Stauraumkanal (5) Schwebemittel und Schmutz-
stoffe im Wesentlichen zurückhält und Wasser durch
das Rückhalteelement hindurch hin zum Überlauf-
schacht (3) passieren lässt.

2. Rückhalteanlage nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass als Rückhalte-
element mindestens ein mit Durchlässen (7) verse-
hener Rückhaltekanal (6, 8) in den Überlaufschacht
(3) mündend von Letzterem sich entlang des Stau-
raumkanals (5) in Richtung Auslauf (2) erstreckend
vorgesehen ist.

3. Rückhalteanlage nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
bis auf den Rückhaltekanal (6, 8) das Volumen des
Stauraumkanals (5) als behandlungsfreies Stau-
raumvolumen zwischen Einlauf (1) und Auslauf (2)
zur Verfügung steht.

4. Rückhalteanlage nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
bezogen auf die Querschnittsfläche des Stauraum-
kanals (5) sich ein Teil des Stauraumkanal (5) ober-
halb und ein Teil des Stauraumkanals (5) unterhalb
des Rückhaltekanal (6, 8) befindet.

5. Rückhalteanlage nach den Ansprüchen 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass bezogen auf die
Querschnittsfläche des Stauraumkanals (5) sich der
Rückhaltekanal (6, 8) im Wesentlichen im mittleren
Bereich des Stauraumkanal (5) befindet.

6. Rückhalteanlage nach den Ansprüchen 2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
bezogen auf die Querschnittsfläche des Stauraum-
kanals (5) mehrere Rückhaltekanäle (6, 8), vorzugs-
weise zueinander parallel angeordnet, vorgesehen
sind.

7. Rückhalteanlage nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Rückhaltekanal (6, 8) über Befestigungselemen-
te (9, 10) in dem Stauraumkanal (5) positioniert ist.

8. Rückhalteanlage nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Rückhaltekanal (6, 8) durch einen mit Durchläs-
sen (7) versehenen Wandbereich (11), der zusam-
men mit der Innenwand (12) des Stauraumkanals
(5) einen Kanal formt, gebildet wird.

9. Rückhalteanlage nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Wandbereich (11) derart geformt ist, dass der
jeweilige Rückhaltekanal (6, 8) bezogen auf den
Querschnitt des Mischkanals (5) sich im Mittelbe-
reich erweitert sowie an seiner Unter- und/oder sei-
ner Oberseite im Wesentlichen spitz zuläuft.

10. Rückhalteanlage nach mindestens einem der
vorhergehenden Ansprüche 2-9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Durchlässe (7)
schlitzförmig oder als Lochung ausgebildet sind.

11. Rückhalteanlage nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Rückhaltekanal (6, 8) bzw. der Wandbereich (11)
einen gitternetzartigen Aufbau aufweist.
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